
Die Jobbeschreibung für Bass-Verstärker ist 
denkbar einfach: Sie sollen die Schwings-
pulen großer Tieftonlautsprecher zum 
Glühen bringen, dabei nur die benötigten 
Frequenzen abdecken und jederzeit die 
Kontrolle behalten. Anders als die All-
rounder der Kategorien Zwei-, Vier- oder 
MultikanaI-Verstärker werden die Monos 
entsprechend sorgfältig auf ihre Aufgabe 
vorbereitet: Eine Fernbedienung, mit der 
man den Basspegel vom Fahrersitz aus re-
geln kann, liegt inzwischen sogar mancher 
Einsteiger-Endstufe bei, die obligatorische 
Aktivweiche trennt den Verstärker und 
damit den Subwoofer effektiv von höheren 
Tonlagen, um so die akustische Ortbarkeit 
des Bassmachers zu verhindern. Und um 
die teiIs unbändige Kraft der hier geteste-
ten 26 Bass-Verstärker besser kontrollieren 
zu können, spendieren manche Hersteller 
ihren Spezialisten auch ein Subsonicfilter, 
das den Woofer vor mechanischer Zerstö-
rung schützt. Alle weiteren Tipps, Tricks, 
Features und vor allem alle Leistungsanga-
ben zu 26 Mono-Verstärkern folgen jetzt 
– bitte anschnallen.

Im Test

Mit Kraft, Kraft und nochmals Kraft gehen Bass-Verstärker an den Start. 
autohifi machte den Fitnesstest bei 26 Modellen. 

Nur eins im Sinn
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Spectron SP-M 1500
Nur 145 Euro, aber mehr als 500 
Watt – das ist bei der Spectron kein 
Widerspruch.
Klar, dass bei einer Endstufe für 145 Euro 
beim Öffnen des Kartons kein hochglanz-
vergoldetes Gehäuse hervorstrahlt, aber im 
Falle der Spectron SP-M1500 doch ein sau-
ber verschliffenes, schnörkelloses Strang-
gussprofil mit klaren Linien. Noch wichtiger 
ist, was hinten rauskommt, müssen sich die 
Entwickler gedacht haben, denn neben der 
Ausstattung wie einer stufenlosen Bassan-
hebung bei 45 Hz, einem variablen Sub-
sonic- und Tiefpassfilter bietet die Spectron 
vor allem eins: Leistung. Und die steigt von 
205 Watt an 4 Ohm über 350 Watt an 2 
Ohm bis auf 507 Watt an 1 Ohm, jeweils 
bei 13,8 Volt Spannung. Hut ab. Im Labor 

zeigte auch die SP-M1500, dass ihr Netz-
teil nicht geregelt ist, was unterm Strich 
rund 30 Prozent weniger Leistung an 12 
Volt bedeutet. Macht nix, reicht trotzdem.

Axton A1350
Schickes Design, hochwertiges Ge-
häuse, praxistaugliche Ausstattung 
– das ist die Axton.
Auch wenn die Axton A1350 mit ihren 160 
Euro noch in der Einstiegsklasse spielt, so 
besitzt sie technisch Oberklasseformat: Das 
sauber verarbeitete Druckgussgehäuse geht 
mit Basspegelfernbedienung, Subsonic- und 
Tiefpassfilter sowie beeindruckenden Leis-
tungsdaten einher. So knackt die A1350 
an 2 Ohm die 500-Watt-Marke und wird 
so zum Liebling von parallelgeschalteten 
Schwingspulen oder Doppelwoofern.

Rodek RN-1600
Die Rodek begeistert mit ihrer Kraft, 
aber auch mit ihrem gefälligen De-
sign.
Auch wenn die ganz günstigen Verstärker 
dieses Tests schon anständig daherkom-
men, so bemerkt man bei vernünftig kal-
kulierten Geräten wie der Rodek RN-1600 
(200 Euro) am Ende doch, dass mehr Preis 
auch für mehr Wertigkeit steht. Das Gehäu-
se ist klasse verarbeitet, die Anschlussklem-
men akzeptieren auch größere Querschnit-
te, selbst die Basspegelfernbedienung wirkt 
einen Tick schwerer und solider als üblich. 
Ausstattungsseitig ist inklusive stufenlos jus-
tierbarem Subsonicfilter von 10 bis 40 Hz 
und weit regelbarem Tiefpass alles da, was 
der Tiefbassfan zum Einstieg braucht.
Und auch die Leistungsdaten der Rodek 

überzeugten. Unser Labor TEST-
factory kam auf 191 Watt an 4 
Ohm, auf 333 Watt an 2 Ohm 
und auf 510 Watt an 1 Ohm 
Last. Damit liegt sie zwar knappe 
3 dB unter den Mitbewerbern in 
ihrer Preisklasse, das lässt sich 
aber mit einer weisen Woofer-
wahl locker kompensieren.
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Emphaser EA1500-BASH
Die Basspegelfernbedienung der 
Emphaser ist schlicht und einfach 
der Hammer.
Wo sind denn da die Regler, fragt sich 
der Fachmann beim Anblick der superb 
und aufwendig verarbeiteten Emphaser EA 
1500-BASH (300 Euro). Es gibt keine, lau-
tet die Antwort. Denn die stecken in Form 
eines DSP in der Basspegelfernbedienung, 
mit der sich außer dem Pegel auch die 
Filterfrequenzen, die Phasenverschiebung 
und sogar die Flankensteilheit des Tief-
passes justieren lassen. Leichter kann man 
die Einstellung des Woofers kaum noch 
bewerkstelligen. Angesichts dieser Praxis-
vorteile lässt es sich dann auch verschmer-
zen, dass die sehr effiziente Endstufe die 
500-Watt-Marke knapp verfehlt.

Focal FP-1.800
Für High-End aus Frankreich will 
Focal mit seiner Mono-Endstufe FP-
1.800 werben.
Es gibt wenige Marken, vor denen HiFi-
Fans einen Knicks machen. Focal gehört 
dazu. Für die erste angenehme Überra-

schung sorgt bei 
der FP-1.800 ein 
Blick in die Preislis-
te: Die Bass-Endstufe 
ist da mit 500 Euro 
vermerkt, was für 
Focal-Verhältnisse 
ein Schnäppchen 
ist. Das gilt erst recht 
angesichts der tadel-
losen Anfassqualität, 
die sowohl für den 
titanfarben schim-
mernden Kühlkörper 
gilt als auch für die 
hochwertigen Einzel-
Cinchbuchsen auf 
der Anschlussseite. 
Ausstattungsseitig 
stechen ein variab-
ler Phasenregler und 
ein Bass-Equalizer 
hervor, und auch die 

Leistungsdaten beeindrucken, die eine Stei-
gerung von 377 Watt an 4 Ohm über 630 
Watt an 2 Ohm
bis hin zu 939 Watt an 1 Ohm dokumentie-
ren. Da fehlt dann nur noch der passende 
Focal-Woofer zum High-End-Glück.
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Wie cool ist das 
denn?  
Die Emphaser-
Fernbedienung 
regelt alle  
bassrelevanten 
Funktionen im 
Nu. Voila: Hoch-

wertige, 
sorgfältig 
verarbeite-
te Bauteile 
zeichnen 
die Focal 
FP-1.800 
aus.

Class-A beschreibt das Verhalten von Aus-
gangstransistoren, die das ankommende 
Musiksignal komplett verstärken. Nach-
teile dieser Betriebsart sind der schlechte 
Wirkungsgrad, der Strombedarf und die 
Abwärme. Deshalb wird Class-A fast nie 
bis zur maximalen Leistung eingesetzt.  
Beim Class-A/B-Betrieb handelt es sich 
um die häufigste Schaltungsart. Liegt ein 
Signal an, wird dieses komplett verstärkt 
(Class-A Betrieb). Mit zunehmendem Pe-
gel wird auf Class-B-Betrieb umgeschaltet. 
Hierbei bearbeiten die Transistoren jeweils 
nur eine Halbwelle. Größter Vorteil dieser 
Betriebsart ist der höhere Wirkungsgrad.  
Digitalverstärker (Class-D) verfügen 
über einen höheren Wirkungsgrad als ana-
loge A/B-Amps. Hier wird das Eingangssi-
gnal rechteckförmig verarbeitet. Durch die 
steile Flanke gibt es für die Transistoren nur 
die Zustände“An“ oder“Aus“– daher die 
Bezeichnung Digitalverstärker. Jedoch muss 
das Signal wieder analog gewandelt wer-
den. Dies erfolgtüber mehrere LC-Glieder, 
vergleichbar mit einem passiven Tiefpass. 
Darunter leiden Dämpfungs- und Klirrfaktor 
sowie der Rauschabstand.
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